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preufsifchen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hochbaues« fehr werthvolle Anhalts-
punkte.

Hiernach berechnen (ich die Kalten der Ausführung im Ganzen, einfchl. der
Kofienbeträge für Bauleitung, Heizung, Gas- und Wafferleitung:

a) bei Claffengebäuden ohne Director-Wohnung:
in 4 Fällen 1cbm umbauten Raumes 8,9 bis 9,5 Mark,

' in 3 >> 1 >) >> >> 10,0 » 10‚g‚ »

in 6 >> 1 >> >> » 11,0 » 12,1 »

in I Falle (Berlin) 1 >> >> > 14,3 >>

ß) bei Claffengebäuden mit Director-Wohnung.
in I Falle (Kratofchin) 1 cbm umbauten Raumes 9,2 Mark,

in 1 » (Plefs) 1 >> >:- >; 10,8 >>

in 3 Fällen 1 >; >> » 12,3, bezw. 12,7 11. 13,6 3/

Hannover

in 3 >> Göttingen 1 > > 14,6, » 15,2 » 16,3 >

Glückfladt;

c) Beifpiele.

Unter Hinweis auf die im Vorhergehenden gekennzeichneten Grundrifs-Typen

von Clafl'engebäuden bedürfen die nachfolgenden Beifpiele neuerer Gymnafien und

Real-Lehranftalten nur einiger Erläuterungen im Einzelnen.

I) Anftalten init Claffengebäude ohne Director-Wohnung.

Hierunter _find auch diejenigen Anflalten zu rechnen, deren Claffengebäude

einen befonderen Anbau, ein in fich gefehloffenes Haus mit Director-Wohnung, ent-

halten (fiehe Art. I 33, S. 141). In der Regel ift jedoch das Director-Wohnhaus

ganz frei flehend ohne unmittelbaren Zufammenhang mit dem Clafl'engebäude; mit-

unter ift es mit der Turnhalle vereinigt.

Die Dienerwohnung findet man verhältnifsmäfsig felten in eigenem Haufe oder

in dem des Directors angeordnet. Meift ift die Dienerwohnung im Clafi'engebäude

felbft in geeigneter Weife untergebracht, weil hierdurch zugleich die Ueberwachung
defl'elben am ficherf’ten gewährleiftet erfcheint.

Das. Apofteln-Gymnafium zu Cöln (Fig. 176 u. 177109) wurde 1859—60 von

Rafl/ulorfl' nächft der Kirche zu den hh. Apofteln auf einer Bauf’relle errichtet,
welche zu beiden Seiten von Nachbarhäufern begrenzt ift.

In Folge deffen ift das Gymnafium in folcher Weife entworfen, dafs die Claffenräume am

freien Platz gegen Often, fo wie an der Hof- und Gartenfeite gegen Weiten liegen, von wo fie un—

gehemmten Licht— und Luftzulritt haben. Die Bauflelle, welche an der Hauptfront 29,5!!! und in der Tiefe

durchfchnittlich 68,1 m mifl't, bot auch fonft dem Entwurf manche Schwierigkeiten.

Man unterfcheidet in den umflehenden Grundriffen das eigentliche Claffengebäude von dem

Director—Wohnhaus, erfl;eres mit einer bequemen Einfahrt, letzteres mit einem befonderen Eingange vom

Platz aus verfehen. Die äufsere Architektur ift einheitlich durchgeführt und zeigt in der Behandlung der

Rundbogenfenfter, fo wie in der ganzen Formbildung Anklänge an die Bauweife der Apoftelnkirche.

Das Claffengebäude umfaßt 8 Lehrzimmer, darunter 6 gröfsere von 52,5 bis 57,13qm für je 50 Schüler.

2 kleinere von 23,94, bezw. 48,„ qm für 30, bezw. 40 Schüler, 1 Zimmer für phyfikalifche Inftrumente,

I Saal für naturwiffenfchaftliche Sammlungen, ] Bibliothek-Zimmer und ! Sitzungszirnmer, außerdem die

Wohnung des Pfiirtners, beflehend aus 4 Räumen, die Haupttreppe und die Flurhallé in jedem Gefchofs.

Wegen der geringen verfügbaren Breite des Bauplatzes mufften Tiefclaffen angeordnet werden. Im II. Ober-

109) Siehe: Zeitfchr. (. Bauw. 186r, S. 371 u. Bl. 39 bis 41 — fo wie: Köln und [eine Bauten Köln 1888. S. 428.

1 45.

Director-

Wohnung.

146.

Apofteln-

Gymnafium

zu Cöln.



154

gefchofs liegen nach rückwärts ein Claflenzimmer und das Zimmer für phyfikalifche Inftrumente‚ nach

vorn die Bibliothek und der 112,6'1‘“ grofse Saal für naturwifl'enfchaftliche Sammlungen, der die ganze

Länge der Mittelvorlage einnimmt. Diefer Saal dient zugleich für den Gefang- und Zeichenunterricht, fo

wie für Prüfungen, da das Gymnafium keine befondere Aula hat. Eine zwifchen dem pliyfikalifchen

Cabinet und der Bibliothek gelegene Nebentreppe

führt zum Dachfpeicher. Der Fufsboden des Erd-

gefchoifes liegt 0,94m über dem Erdboden; die

lichte Höhe defi'elben, gleich wie die des I. Oben

gefchofl'es, beträgt 4,391“. Eben fo hoch ift das

Clafl'enzimmer im II. Obergefchofs; der Hauptfaai

Fig. 1 76.

dagegen hat 7,39m‚ und die Seitenräume haben

3,22 m Höhe.

Die Director—Wohnung ifi in den 3 Ge-

fchol'fen der zweiten Abtheilung des Gymnafial-

Gebäudes, ähnlich wie im Cölner Dreifeufierhaus,

vertheilt; ein Lichthof und ein Dachlichtraum

neben der Treppe erhellen diefe und die Flure,

die zwifchen der vorderen und hinteren Zimmer-

 

reihe liegen. . I. Obergefchofs.

Die äußeren Mauerflächen find in Backftein—

 

I:SOO
Rohbau mit Verblendßeinen theils von brauner, '” :; -|; f ? 14 3 ? '. 9 2 m ap 20—

theils von hell gelberFarbe, die Fenftereinfafl'ungen, ‘ ' ‚ ' ' ' I l I ’ ‘ i 1 ' ‘

Gefimfe u. dergl. von hellfarbigen Formfteinen Fig. 177.

ausgeführt, die Friesitreifen mit braun glafirten

’I‘honplatten bekleidet. Der Sockel befteht aus -

Bafalt;- zur Abdeckung der Gefimfe, zur Her-

flellung der Säulenfüfse und -Kapitelle ii’c Udel-

fanger Sandfiein, zu den Säulenfchäften Berkumer

Trachyt verwendet. Die Dachdeckung befteht aus

englifchem Schiefer auf Schalung in doppelter

Deckung. Die Haupttreppe iR aus Raerener Mar—

mor gefertigt, die polygonale Kuppeldecke der-

felben aus Ziegeln in Cementmörtel gewölbt.

Keller, Durchfahrt und Flure iind theils mit

Kappen, theils mit Kreuzgewölben überdeckt. Der

Hauptfaal im II. Obergefchofs hat eine caifettirte

Holzdecke; die Felder find in Tannenholz, die

Balken mit Eichenholz bekleidet.

nmmufi)raumu

Die Heizung wird mittels gufseifemer Oefen

beforgt. An diefen erwärmt lich im Winter die

zwifchen den Balkenfeldern in Thouroliren ein-

geführte Zuluft. Die Abluft nimmt den Weg

durch Abzugs-Canäle, die im Mauerwerk aus-

gefpart find.

Der Spielplatz hat 3521}!!! Fläche, iit mit

Bafaltfteinen gepflaftert und mit Lindenbäumen

bepflanzt. Nebenan liegt der Garten des Directors.

Die Bedürfnifsanflalten belieben aus 8 Sitzen für

6\\
5

‚
@ 

Schüler, einem Sitz für Lehrer und 10 Pifi'oir

Ständen. Die Kehrichtgrube befindet {ich zwifchen

dem Abortgebäude und der Gartenmauer.

Die Baukoflen betrugen für das Haupt—

Erdgefchofs.

Apofteln-Gymnafium zu Cöln 109).
Arch. :' Ra_/clzdorfli

gebäude 106902‚38 Mark; hiervon entfallen, bei 575,26 qm bebauter Grundfläche, auf lqm 185,53 Mark

mid (bei 22,3!!! durchfchnittlicher Höhe vom Kellerful'sboden bis Oberkante Hauptgefims) auf 1cbm
umbauten Raum 8,03 Mark. Einfchl. der Nebenanlagen beliefen {ich die Gefammtkoflen auf

114 238 Mark.
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Das Kaifer-VVz'lkelms-Gymnafium zu Aachen“°) ift ein dem Typus II an—

gehöriges Claffengebäude mit rückwärtigem, Turnhalle und Aula enthaltenden

Mittelflügel, das auf einem an der Lothringerftrafse frei gelegenen Gartengrundftück

von 0,53 hat nach den im preufsifchen Miniflerium der öfferitlichen Arbeiten angefer-

tigten Entwürfen 1884—86 errichtet wurde (Fig. 178 bis ISO).

Fig. 178. Fig. 179.
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Erdgel'chofs.

Kaifer- Wilhelms-Gymnafium zu Aachen.

Das Clafl'enngäude fleht mit der Hauptfeite nach Norden parallel zur Strafse, durch einen 12 m

breiten Vorgarten von diefer getrennt. Zu beiden Seiten führen Einfahrten und Wege zu den Hof- und

Gartenanlagen hinter dem Haupthaufe, {0 wie zu dem in der nordöftlichen Ecke des Grundflückes ge—

legenen Abortgebäude.

Diefes Gebäude enthält Raum zur Aufnahme von 600 Schülern: im Erdgefchofs 4 Clafien‚ ein

Zimmer für den Director, das Conferenz-Zimmer, die Pedellenwohnung, die Turnhalle mit einem Zimmer

für den Turnlehrer und einem Gerätheraum; im I. Obergefchofs 8 Claifen und die Aula; im II. Ober—

gefchofs 1 Aushilfs-Clafi'e, 1 Zeichenfaal, 1 phyfikalifche Clafl'e nebfi’, Cabinet und 1 Bibliothek—

110) Siehe: Zufammenftellung der im Jahre 1884 in Ausführung begriffen gewet'eneu preufsifchen Staatsbauten. Zeitfchr.

f. Bauw. 1886, S. 430.
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Zimmer. Sämmtliche Schulräume werden mittels Feuerluftheizung erwärmt, zu welchem Zweck im Keller-

gefchofs 7 Oefen‚ je 2 in beiden Seitenfiügeln, fo wie unter der Turnhalle, und ein folcher im Mittelbau

unter der Eingangshalle dienen. Die Bedürfnil'sanftalt enthält 12 Sitze und 14 Pifi'oir-Stände für Schüler,

fo wie 3 Sitze und 2 Stände für Lehrer.

Das Clafi'engebäude ifi: in Ziegel-Rohbau, unter Verwendung von Sandftein und Formfleinen im

Aenfseren, ausgeführt. Die Verkleidung des Sockels beliebt aus Niedermendiger Bafaltlava. Fenfterfohl-

bänke‚ wie Gefimfe find aus rothem Main—Sanditein hergeflellt und die Dächer mit deutfchem Schiefer nach

deutfcher Art eingedeckt. Der Anbau für die Turnhalle mit der darüber gelegenen Aula (fiehe Fig. 30 u. 31,

S. 59) hat ein Holzcementdach. Keller, Flure, Treppenhäufer, fo wie die Treppenläufe find eingewölbt. Die

Gefchoi'shöhen betragen 4,59 m von und zu Fußboden—Oberkante. Die Baukolten des Haufes belaufen fich

auf 281 125 Mark, 238,51 Mark für lqm überbauten Raumes und 13,03 Mark für 1C'Jm umbauten Raumes.
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Erdgefchofs.

König- le'l/zelms- Gymnafium zu Stettin.

Der Neubau des König—Wlhelms-Gymnafiums in Stettin (Fig. 181 u. 182)

wurde auf dem der Schule gehörigen Grundftück mit der Hauptfeite nach Weit-

Südweft an der Kaifer-VWl/zelm-Strafse nach den im preufsifchen Miniflérium der

öffentlichen Arbeiten entworfenen Plänen unter der Leitung Mannsa’orf’s von Könne-

beck 1885—88 ausgeführt.
Die Anftalt ‘“) befieht aus dem Claifengebäude, dem 1879—80 erbauten Director-Wohnhaus, der

Turnhalle und dem Abortgebäude. Das Claffengebäude zeigt, gleich dem vorhergehenden Beifpiel‚ den

Typus 11; jedoch find Flurgang und Haupttreppe an die gleichlaufend rnit der Kaifer- VVil/ulm-Strafse
gerichtete Hauptfchaufeite, die Gallen und übrigen Schulräume theils an die annähernd gegen Olten
gewendete Rückfeite, theils an die nördlichen und ffidlichen Nebenfeiten gelegt. Ein Vorgarten von 8m

111) Siehe: Zufammenftellung der im Jahre 1885 in Ausführung begriffen gewel'enen preul'sifchen Staatsbauten. Zeitfchr.
f. Bauw. 1887, S. 345.
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Tiefe trennt die Eckvorlagen von der Hauptftrafse, der 7!!! bis 15m tiefe botanifche Garten die füdliche
Schmalfeite von der Deutfchen Strafse. Mit der nördlichen Schmalfeite [töfst der Neubau unmittelbar an
die Petrihof- oder Ludwigflrafse. Ein grofser, mit Baumreihen umgebener und abgetheilter Spielhof liegt

zwifchen dem Hauptgebäude und dem Turnplatz, der mit der Turnhalle und dem Director-Wohnhaus den

ganzen öftlichen Theil des Grundflückes einnimmt. Die Turnhalle (lebt in der Bauflucht der Petrihof—

flrafse, das Director-Wohnhaus längs der Deuttfchen Straße, von der es ein Vorgarten von 6m trennt.

Abortgebäude mit Kehrichtgrube find zwifchen Spielhof und Turnplatz angeordnet.

Das Clafi'engebäude enthält die für 600 Schüler beflimmten Räume, die im Wefentlichen in 2 Stock-

werken, dem Erdgefchofs und Obergefchofs, vertheilt find. Die Anordnung derfelben geht aus Fig. 181

u. 182 hervor. Das Kellergefchofs enthält im Mittelbau (unter dem Lehrerzimmer und dem rechts ge-

legenen Clafl'enzirnmer) den Raum für die naturgefchichtlichen Sammlungen, im füdlichen Seitenflügel nach

vorn ein Chemie-Zimmer, nach hinten Küche und Kammern der Schuldienerwohnung, im Uebrigen Vor-
raths- und Gerätheräume.

Die Höhe des Kellergefchofi'es beträgt 2,30 m, die des Erdgefchoffes 4,50 m, des Obergefchoffes 4,„ m

(von und zu Fußboden-Oberkante). Die Aula hat 7,eom Lichthöhe, in den Feldern der Holzbalken—

deche gemefi'en. Aufser den in üblicher Weife gewölbten Decken der Kellerräume und feitlichen Ein-

gangsflure find die in Raäitz-Patentputz hergefiellten Gewölbe der mittleren Flurhalle und des Haupt-

treppenhaufes zu erwähnen. Die Heizung erfolgt in der Aula mittels eifemer Mantelöfen mit Luft-Zuführung

von aufsen, die Entlüftung mittels Sonnenbrenuem. Sämmtliche übrige Räume haben Kachelofenheizung

und Abluftrohre.

Die äufsere Architektur zeigt die Formen deutfcher Renaiffance und erfcheint an der Hauptfchau—

feite befonders wirkfam durch die loggienartige Behandlung des Haupttreppenraumes. Der Sockel ift von

Granit, die Mauerflächen find in Verblendziegeln, die Gefimfe, fo wie alle übrigen Architekturtheile in

Sandttein ausgeführt. Die {teilen Dächer find mit deutfchem Schiefer eingedeckt. Im Inneren ift die

Aula, der äufseren Architektur entfprechend, reicher ausgeftaltet und mit Decken- und Wandtäfelung, darüber

mit Feldertheilung verfehen.

Das Hauptgebäude war zu 207 500 Mark (240,25 Mark für lqm und 18,16 Mark für 1cbm) ver-

anfchlagt. Die Turnhalle, im Lichten 11 m breit und 22 m lang, ift für 80 Turner eingerichtet und maffiv in

Ziegel-Rohbau unter Schieferdach erbaut. Das Abortgebäude enthält auch die Bedürfnifsräume fiir die Lehrer.

Auch das Realfchulgebäude in Karlsruhe zeigt eine dem Grundrifs-Typus II

angehörige, vollfländig regelmäfsige Anlage; es ift auf dem in Fig. 153 (S. 142)

dargeftellten Bauplatze nach dem Entwurf und unter Leitung Lng’s 1872 erbaut.
Die Eintheilnng der 3 Stockwerke des Clafi'en-Gebäudes erhellt aus den Grundriffen in Fig. 183

bis 185. Die Clafl'en find Langclaffen und zerfallen bezüglich der Beleuchtung in folcbe, die nur von einer

Seite, und in andere, die von zwei Seiten Licht erhalten. Zu erfteren gehören 4 (mit Ausnahme des

Zeichenfaales), zu letzteren 9 nebft den 3 Räumen für den Unterricht in Phyfik und Chemie.

Clafl'enzimmer und Räume für Phyfik und Chemie find ähnlich denen im Realgymnafium zu Karls-

ruhe (fiehe den nächflen Artikel) eingerichtet, eben fo die Heizung und die Lüftung. Ferner find wie

dort Kellerräume, Vorhalle und Flurgänge gewölbt, und die gegen Süden gelegene Dienerwohnung in;

mit einem Umgang verfehen. Der-Zugang zur Wohnung von aufsen iii im Plane angedeutet; aufserdem

wird fie vom Haufe aus mittels der unter der Haupttreppe angelegten Kellertreppe erreicht. Erfiere iii eine

zweiarmige, aus Sandftein beflehend, von 2,60, bezw. 2,30 “‘ Stufenlänge. Sie endet im oberflen Stock, wo

eine beiondere Speichertreppe angelegt lit.

Die 18,0X 8,5m große und 6,0 m hohe Aula dient als Prüfungsfaal und als Raum für Feitacte der

Schule. Diefes Clafl'engebäude hat einigen künfllerifchen Schmuck erhalten. Beim Eintritt in die Vorhalle,

von der Schulf’trat'se aus, wird der Blick auf die zum Flurgang führende Treppe gelenkt, auf deren Wangen

Sphinxe lagern, fo wie auf die Theorie und Praxis vorfiellenden, von Mag/i ausgeführten Figuren, welche

auf Pof’tamenten lich erheben. Die Deckengewölbe der Vorhalle find omamentirt, eben fo die Wände,

deren fechs Felder die von Chic/rauf auf Goldgrund gemalten Bilder von Humbald't, Keppler, Dürer, Erwin

von Steinbach, Pg/t‘alozzi und Mlam'lit/zon tragen. Aufser der Vorhalle find auch die Flurgänge und das

Treppenhaus einfach gefchmückt; dagegen wurde die Aula, insbefondere ihre caifettirte Decke, mit reicher

Malerei verfehen. An beiden fchmalen Wänden find rechts vom Eingang die Bullen des Kaifers Wilhelm

und des Grofsherzogs Friedrich, links die von Goethe und Schiller angebracht.

Die Aborte für Lehrer und Schüler befinden fich in einem befonderen, auf dem Lageplane in

Fig. 153 (S. 142) bei a' angegebenen Gebäude. Die Baukoften betrugen 266000 Mark, fo dafs 1cbm

umbauten Raumes (von Kellerfufsboden bis Hauptgefims-Oberkante) auf rund 13 Mark zu fiehen kam.

149.
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Fig. 183. Fig. 1 84.
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Erdgefchofs.

Realfchule zu Karlsruhe.

Arch.: Lang.

Das im vorhergehenden Artikel bereits erwähnte Gebäude des Realgymnafiums

in Karlsruhe (Fig. 186 u. 187) konnte wegen der Eigenthümlichkeit des Bauplatzes

eine regelmäßige Grundform nicht erhalten, fondern zählt zu den unter Typus IV zu-

fammengefaflten Anlagen. Der vom Verfaffer entworfene Bau iPc feit I 874 in Benutzung.
Die Anfialt enthält ungefähr 470 Schüler, welche in 15 Claifenzimmern, worunter 6 Parallel-Claifen,

unterrichtet werden. Der Zugang zum Gebäude findet vom von der Schulßrafse flatt. Auf der Rückfeite

gelangt man über den Hof hinweg von den Lehrerwohnhäufern in das Realgymnafium.

Die Dienerwohnung befindet lich in dem mit einem Lichtgang verfehenen Sockelgefchofs des Claifen-

gebündes. An den nach Norden gelegenen Zeichenfaal fchliefsen lich 3 kleinere Räume zur Aufbewahrung

von Modellen, Vorlagen und Reifsbrettem an. Ueber dem Saale liegt die 6 m hohe Aula mit 161qm Boden—

fläche. Der Saal für das geometrifche oder Fachzeichuen hat die Gröfse zweier Clafl'enzimmer.

Die Einrichtung des. Schiiler—Lefezimmers, das in den freien Stunden fleißig befucht wird7 hat

froh bewährt. (Siehe Art. I35, S. 145.)

Der Bau in in allen feinen Theilen unterkellert, die Flurgänge und Vorhallen find mit böhmifchen

Gewölben überdeckt, die Gangböden mit Cementplättchen belegt.

Die Schulfiile werden durch Midinger’fche Füllöfen_ geheizt, unter welche mit der Aufsenluft in

Verbindung fiehende Canäle ausmünden, um eine Lufterneuerung in einfachfter Weife zu ermöglichen.

Zur Abführung der verbrauchten Luft dienen in jedem Zimmer 30 cm weite, in der Mauer liegende Canäle,

welche am Zimmerboden beginnen und Im über dem Speicherboden ausmünden. Die Canäle haben am

Boden und an der Decke der Zimmer verfiellbare Klappen. Aufserdem find die Fenflzer mit Glas—Ialoufien

verfehen. Schüler» und Lehremborte liegen aufserhalb des Gebäudes, und nur der Dienerwohnung ift ein

folcher im Haufe heigegeben.
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Fig. 186.
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Das Treppenhaus und die Eingangshalle find mit Werken der Bildhauerei und Malerei in an—

fprechender Weife gefchmückt. Lebensgrofse Steinfiguren, Medaillons auf Goldgrund, “12 Lunetten-Bilder

bilden den von Aloe/? und Gleis/zauf ausgeführten künftlerifchen Schmuck.

Das Gebäude iß aus

rothen und gelblichen Quader-

ßeinen hergef’tellt, und die

Dachflächen find mit Schiefer

gedeckt. Die Bankoflenberech—

neten [ich auf 390000 Mark,

und es entfallen fomit auf

1 €an (die Höhe gemeffen

von Kellerfufsboden bis Dach-

traufen - Oberkante)

15,20 Mark.

Das Realfchulge—
bäude in Leipzig-Reud-

nitz, welches auf einem

zwifchen der Chauflee—

Straße und Kohlgar-

ten-Straße gelegenen

Grundflücke nach den

Entwürfen von Ludwig

& Hü{fimer errichtet

und 1881 derBenutzung

übergeben wurde, ift

eine Eckbildung mit

eigenartiger Ausnutz—

ung der fpitzwinkeligen

Grundform (Fig. 188

bis 190 112)_
Das vierftöckige, von

Vorgärten umgebene Schul-

haus enthält, im Erdgefchofs

und den 3 Obergefchofi'en

vertheilt, 11 Chile!) für je

42 und ! Clafl'e für 30 Schüler

in zweifitzigem Gefiühl, ferner

den Gefangfaal, fo wie den

Saal für Phyfik, Chemie und

Naturwifl'enfchaften für je 70

bis 80 Schüler, neben erfterem

2 Bibliothek-Zimmer, neben

letzterem Cabinet und Samm—

lungsraum, den Zeichenfaal

mit 45 einzeln {lebenden

Tifchen und 2 Nebenräumen

für Vorlagen und Modelle,

bezw. für Reifsbretter, fo wie

etwa

III. Obergefchofs.

  

   

I. u, II.

Obergefchofs.

Fig. 190.

Erdgefchofs.
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Reallchule zu Leipzig—Reudnitz 112).
Arch.: Ludwig &‘ Hül/Imer.

eine große Aula, aüfserdem den Tumfaal (fiehe Art. 134, S. 142) und die Sehnldienerwohnung, Lehrer- und

Sitzungszimmer, Director-Zimmer, Career, endlich eine die fämmtlichen Stockwerke verbindende Haupttreppe

in der Gabelung der beiden Seitenflügel, in welche einerfeits ein Kohlenaufzug, andererfeits eine Zapfftelle

11'—‘) Nach den von den Architekten Herren Ludwig & Hüljrntr in Leipzig freundlichft zur Verfügung gefiellten Plänen.
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mit Wafchbecken und Ausgufsvorrichtung einmiinden. Das um ungefähr 1,5111 gegen den Strafsenboden

vertiefte Sockelgefchofs enthält aufser dem Wafch— und Vorrathskeller des Schuldieners lediglich Räume zur

Aufbewahrung des Brennfioffes. Die Lichthöhen der Stockwerke betragen im Keller 3,1 m, im Erdgefchol's

und in den 3 Obergefchoffen je 4,0 m. Die im III. Obergefchofs den Eckbau einnehmende Aula hat eine

Lichthöhe von 6,0 m und überragt das Gebäude. In der Mitte der abgeftumpften Ecke in der Hauptaxe

des Grundrill'es liegt der Eingang, in derfelben Richtung nach rückwärts unter der Treppe der Ausgang

in den Hof, zu dem auch eine Einfahrt von der Strafse aus führt. Der Boden der Turnhalle liegt um

6 Stufen tiefer, als der Fufsboden des Erdgefchofi'es, und zu dem am Schulhaus angebauten, in Hofhöhe

liegenden Abortgebäude gelangt man mittels der am Ende des Flurganges angeordneten Hoftreppe.

Sämmtliche Räume des Haufes, auch die Aula, haben Füllofenheizung mit Zuführung frifcher Luft

und Abfaugung verdorbener Luft in der üblichen Weife. Das Gebäude hat Wallerverforgnng und wird

durchgängig mit Gas erleuchtet. Die Aus-

..... ..-.. ' Haltung im Aeul'seren und Inneren ill; ein—

„„ „ ‚ fach gehalten; von anfprechender Wirkung

‘ ' ‘ ° ' ' „L D 1 ‘ ‘ ‘ ° find die geräumigen, hellen Vorplätze im
Inneren.

Das II. Gymnafium zu Darm-

1. Oher- fiadt (Fig. 191 u. 192 113), das
g°‘°“°‘s' auf einem an der Lagerhausflrafse

gelegenen, 52 bis 56 m breiten

und durchfchnittlich 80 m tiefen

„ ‚ a , : ‚‘: Gmndftück errichtet wird, if’c ein

; dem Typus V angehöriger, drei-
.-.-.-- gefchoffiger Tiefbau mit einem als

„„ .: Turn- und Feflfaal dienenden An-

„ “'?“ ; bau des Mittelflügels. Das in der
' "= m Bauabtheilung des heffifchen Mini:

gerchofs_ fteriums der Finanzen entworfene

Clall'engebäude wurde im Herbf’c

1888 begonnen und foll im Herbft

1890 der Benutzung übergeben
werden.

Die für das Clafl'engebäude gewählte

I-förrnige Grundrifsgeftalt erfchien unter den

obwaltenden Umftänden als die günftigfte,

und zwar nicht allein wegen des nur von

II. Gymnafium zu Darmf’mdt „%). __ ‚/500 11. Gr. Süden zugänglichen, ziemlich tiefen, aber

Arch.: „. Weltzim. nicht [ehr breiten Bauplatzes und der ge-

wünfchten Stellung des Gebäudes gegen die

Himmelsrichtungen, fondem auch wegen des Erfordernifl'es, demfelben nach Bedarf eine Anzahl Clafl'en hinzu-

fügen, alfo eine Vergrößerung des Gymnafiums leicht bewerkf’celligen zu können. Die Grundrifsanordnung

in Fig. 191 u. 192 ermöglicht es, fowohl am füdlichen, als am nördlichen Querflügel nach Oft und Well:

je zwei Clafl'enfäle in jedem Gefchofs ohne Weiteres und ohne den Unterricht hören zu müll'en, anzubauen.

Die Anlage ill: in der Hauptfache einbündig; nur im Erdgefchofs iii. der Mittelbau zweibündig; doch er—

hält der die Querflfigel verbindende Flugang durch die Eingangshalle‚ die Treppenhäufer und 6 große

aus der Turnhalle mündende 0efi'nnngen reichlich Licht zugeführt.

Das Gymnafium umfath 11 Clafl‘en (einfchl. 2 Aushilfs-Clall'en) für je 48 Schüler in zweifitzigem

Gefluhl, und einen Aufenthaltsfaal für fremde Schüler, fo wie fämmtliche fonitige für Lehr- und Ver-

waltungszwecke nöthigen Räume im Erdgefchofs, I. und II. Obergefchof's. Das Erdgel'chofs enthält in

der in Fig. 192 nicht angegebenen nördlichen Hälfte 3 Clafl'en, das Director-Zimmer und neben der Turn-

halle einen Geräthemum. Im I. Obergefchofs liegen in der in Fig. 191 nicht dargeltellten füdlichen

L!‘\zniuu=

    

     

Fig. 191.

 

   
5.\tzungl     

 

  zim,

  

113) Nach den von Herrn Oberbaurath !. thtzün freundlichlt zur Verfügung geflellten Plänen.

Handbuch der Architektur. IV. 6, a.. 1 l

152.

II. Gymnafium

zu

Darmltadt.
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Hälfte ! Clafl'e, Lehreraborte, der Lehrfaal für Phyfik mit Säureraum, das phyfikalifche Cabinet und die

Bibliothek mit Vorzimmer. Das 11. Obergefchofs umfaßt im Mittelflügel 2 Gießen, im nördlichen Quer-

flügel ! Clafi'e, den Zeichenfaal mit Vorlagenraum, im füdlichen Querflügel ! Clafi'e und den Singfa.al mit

Vorzimmer. Da die beiden Haupttreppen im II. Obergefchofs aufhören, fo führen von hier aus zum

Dachftock zwei am öftlichen Ende der Quergänge angeordnete Nebentreppen. Das ganze Gebäude ift

mit Ausnahme von Turnhalle und deren Nebenräurnen unterkellert. Die Gefehofshöhen, von Oberkante zu

Oberkante Fufsboden gerechnet, betragen im Kellergefchofs 3,oom, im Erdgefchofs und in jedem der

2 Obergefchofl'e 4,31 m. Die Turnhalle hat eine Lichthöhe von 6,2 bis 6,5 m; der Dachflockdrempel ift

1,5 m hoch.

Die Erwärmung fämmtlicher Gymnafial-Räume erfolgt durch eine Niederdruck-Dampfheizung von

Käufer in Mainz. Die Zuluft wird in gleicher Weile in 5 Luftkammem im Keller erwärmt und von

hier aus in lothrechten Rohren den Räumen in folcher Weife zugeführt, dafs auch die etwa neu anzu—

bauenden Claffen hierdurch verforgt werden. Nur die Zuluft der Turnhalle wird an den Heizkörpern

diefes Raumes unmittelbar erwärmt. Die Entlüftung gefchieht mittels der im Dachbodenraum ausmündenden

Abluftrohre durch Dachluken mit Jalouiien ohne weitere künflliche Mittel.

Das Claffengebäude ilt an den Nebenfeiten (ehr einfach in Backfiein-Rohbau mit Blendilzeinen aus—

geführt. Sandt’tein ill: nur für die Fenfterbänke und Sockel verwendet. Die Hauptl'chaufeite an der

Lagerhausltrafse erfcheint etwas reicher gegliedert. Die Einfafi'ungen der Fenfler und der Hauptthür, der

Gefimi'e und Binderfteine find aus grünlich—grauem Alfenzthaler Sanditein‚ die Sockelmauern aus Eichen-

bühler Buntfandftein, die Sockel-Plinthen aus Niedermendiger Bafaltlava hergeftellt. Süd- und Nordflügel

haben Schieferbedachung, Mittelflügel und Turnhalle Holzcement-Deckung.

Die Bedürfnifsanftalten für die Schüler liegen in einem an der Oftfeite des Grundflückes, dem

Mittelflügel gegenüber errichteten Gebäude, zu dem man von den beiden öltli_chen Ausgangsthüren des

Clafl'engebiudes unter bedeckten Hallen gelangt.

Die Baukol'ten des Gymnafiums find ohne Mobiliar auf 233 500 Mark veranfchlagt. Hiervon ent-

fallen auf das Claifengebäude, einfchl. der Beträge für Heizung, Gas— und Waiferleitung, fo wie für Bau-

leitung 213 400 Mark oder auf 1 dm umbauten Raumes, von Kellerfufsboden bis Hauptgefims Oberkante

gerechnet, 13,10 Mark. Die Kofien des Abortgebäudes find auf 5000 Mark, die der Einfriedigung auf

7100 Mark, der Hofanlage auf 8000 Mark veranfchlagt.

Das neue Gymnafialgebäude zu Bernburg ift in dem als Bauplatz gewählten

vormaligen herzoglichen Schlofsgarten von Bregymann 1880—82 errichtet werden

(Fig. 193 u. '94 114)-
Für die Grundrifsbildung des zur Aufnahme fowohl von Gymnafium, als von Realgymnafium be-

flimmtcn Gebäudes erfchien der Typus VI mit einem grofsen mittleren Binnenhof geeignet, da lich eine

folche Anlage der Oertlichkeit am heiten anfchlofs. Der füdliche Gebäudetheil wurde dem Gymnafium,

der nordweilliche dem Realgymnafmm und der Vorfchule derart zugetheilt, dafs eine Trennung beiderfeits

fait gleichmäßig durchgeführt werden konnte. Das Gymnafium enthält 8 Clafl'en und eine Aushilfs-Clail'e;

eben fo viele Claffen enthält das Realgymnafium; die Vorfchule umfafft 3 Claffen und eine Aushilfs-Claffe.

Die gemeinfchaftlich zu benutzenden Räume nehmen gröfstentheils die mittleren Gebäudetheile ein. Die

beiden Haupteingänge. einer für Gymnafmm und einer für Realgymnaiium, liegen in der Mitte von je einer

Schmalfeite des Haufes, gegenüber die Haupttreppen, und diefe, und den Hof umfchliefsen die Flure. Die

Eintheilung von Erdgefchofs und I. Obergefchofs ift durch Fig. 193 11. I94 verdeutlicht. Das 11. Ober-

gefchofs enthält 4 Claffen für jede der beiden Anflalten, den grofsen Zeichenfaal des Gymnafiums, bezw.

die Naturalien—Sarnmlung, fo wie eine Aushilfs-Clalfe des Realgymnafiums, in den Rücklagen der Schmal-

feiten und in den Mittelbauten der Langfeiten den gemeinfchaftlichen Gefangsfaal, der {ich von der Hinter-

feite bis zur Hofmauer erftreckt, fo wie den oberen Theil der Aula. Näch{t diefer an den Enden des

Flurganges konnten noch die Career-Räume untergebracht werden. Das Kellergefchofs enthält die Woh-

nungen der beiden Schuldiener, eine Wafchküche, die erforderlichen Kellerräume, fo wie die Heizkammern

der Feuerluftheizung. Die Entlüftung erfolgt durch Abfaugung. Die Gefchofshöhen betragen 4,5 m (von

und zu Fußboden-Oberkante) für fämmtliche 3 Stockwerke. Die Aula hat 9,0111 Lichthöhe.

Für die Aufsenflächen des Gebäudes iind Greppiner Verblendziegel und Formfleine verwendet; die

Plinthe ift mit Bernburger Sandl'teinen bekleidet, das Dach mit Holzcement gedeckt. Die Bauformen find

im Ganzen einfach gehalten, Portale, Mitlelbauten und andere hervorragende Theile mit Wappen und

fonftigem geeigneten Schmuck verfeheu. Auch im Inneren waltet thunlichfte Einfachheit ob; nur die

“*) Facf.—Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1886, S. 471.
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Gymnafium und Realgymnafium zu Bernburg ‘“).

Aulaii’c etwas reicher ausgel'taltet. Sämmtliche Clafi'enzimmer haben, wegen der dem Wetter ausgefetzten

Lage des Gebäudes, Doppelfenfler. Flure, Treppenhäufer und Keller find gewölbt. Das Gebäude iit mit

Wafferleitung und in der Aula, den Gängen und den Lehrräumen für Chemie mit Gasheleuchtuhg verfehen.

Jede der beiden Anftalten hat einen eigenen Spielplatz. Das Abortgebäude und die Turnhalle find

gemeinfam. Die Baukoßen des Hauptgebäudes beliefen fich auf 367 620 Mark, wovon auf 1qm überbaute

Grundfläche 214,10 Mark und auf lcbm umbauten Raumes 12,30 Mark entfallen. Die Gefarnmtkoften der

ganzen Anlage, einfchl. der Beträge für Turnhalle, Abortgebäude und Nebenanlagen, betrugen 408 453 Mark.

2) Anfialten mit Claffengebäude mit Director-Wohnung.

Wenn in neu zu errichtenden Claffengebäuden Director-Wohnungen hergef’tellt

werden, fo fucht man diefelben, wenn irgend möglich, in einen abgefonderten Ge-

bäudeflügel zu legen und die Räume in folcher Weife anzuordnen, dafs diefe ohne

wefentliche Aenderungen in Schnlräume umgewandelt werden können. Letzteres

trifft bei einigen der nachfolgenden' Beifpiele zu.

Das Gymnaiium zu Göttingen if’c 1881—84 nach dem Entwurf Spieker's von

Kortüm ausgeführt worden (Fig. 195 bis 197115).
Die Anflalt behebt aus einem Clafl'engebäude, einer Turnhalle und einem Abortgebäude. Das vor

115) Nach: Zeitfchr. d. Arcb.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1885, S. 673.
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